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Zum Ge leit

So bald  sich Fach wis sen schaft ler  mit  der Ge schich te ih rer Dis zip lin be fas sen,
müs sen  sie  sich im mer wie der vor hal ten las sen,  doch  nur Di let tan ten  zu  sein.
Sie soll ten Wis sen schafts ge schich te bes ser Fach his to ri kern über las sen.  Auch
Prä his to ri kern fehl ten  die Vor bil dung  und  das me tho di sche Rüst zeug,  die
Rol le ih res Fa ches ge ra de  in to ta li tä ren po li ti schen Sys te men an ge mes sen
ein zu ord nen  und  zu be wer ten.  Wo die ser Ein wand  mit  dem Vor wurf »ahis to -
ri schen Mo ra li sie rens« ein her  kommt,  liegt  die ver gan gen heits po li ti sche
Absicht  auf  der  Hand.  Sie  zielt  auf ei ne jün ge re Ge ne ra ti on  von Prä his to ri -
kern,  die  sich  in  den bei den letz ten Jahr zehn ten ei ner kri ti schen Ge schich te
ih res Fa ches wäh rend  des Na tio nal so zia lis mus zu ge wandt  und al te Deu -
tungs mus ter  in Fra ge ge stellt ha ben.

Mitt ler wei le  liegt  auch hin ter  der Fach ge schichts schrei bung ei ne kont ro -
ver se De bat te  über  die Rol le  von His to ri kern  im »Drit ten  Reich«,  die si cher -
lich  zu ei ner Schär fung his to ri scher Er kennt nis ur tei le bei ge tra gen  hat.  Die
prä his to ri sche Ar chä o lo gie  wird die se Er fah run gen  nur  dann  für  die Be ar bei -
tung ih rer ei ge nen Ge schich te nut zen kön nen,  wenn  sie  die Zu sam men ar -
beit  mit His to ri kern in ten si viert,  die  auf to ta li tä re Sys te me spe zia li siert  sind.
Um ge kehrt müs sen  sich His to ri ker  auf  die Prob lem stel lun gen  und Struk tu -
ren ei ner Dis zip lin ein las sen,  die ih nen  nur  von Ar chä o lo gen auf ge schlos sen
wer den kön nen.  Im Ide al fall  wird Fach ge schich te  von His to ri kern  und Prä -
his to ri kern ge mein sam  und  in ei nem en gen Aus tausch  auf  der Ba sis der sel -
ben Quel len be ar bei tet.  Die Ko o pe ra ti on  von Han nah   -   Arendt  - In sti tut  für
To ta li ta ris mus for schung  e. V.  und  dem säch si schen Lan des amt  für Ar chä o -
logie Dresden  ist die sem Ide al ver pflich tet.

Der Vor be rei tung ei nes ge mein sa men For schungs pro jek tes dien te ei ne
Ar beits ta gung  von His to ri kern  und Prä his to ri kern,  die  im No vem ber 2007  in
Dres den statt ge fun den  hat.  Um  der Fach his to rio gra phie Per spek ti ven  zu
 erschlie ßen,  die  über  die Jah re 1933  bis 1945 hi naus wei sen, wur de  ein eben -
so sys tem  -  wie grenz über grei fen der An satz ge wählt (» Die prä his to ri sche
Archäolo gie  im ge schichts po li ti schen Dis kurs ver schie de ner po li ti scher Sys -
te me 1918–1989: Schle si en, Böh men  und Sach sen  im Ver gleich – Per spek ti -
ven in ter dis zip li nä rer For schung«).

Mit  dem Ver gleich zwi schen ver schie de nen po li ti schen Ge sell schafts sys te -
men  und zwi schen be nach bar ten Re gio nen,  die  ganz un ter schied li che Ent -
wick lun gen ge nom men ha ben, be tritt  die For schung Neu land. Um so er freu -



li cher  war  es,  dass  für die se Mus te rung  des For schungs stan des zahl rei che
Kol le gen  aus Po len  und Tsche chien ge won nen wer den konn ten.  Der  Fritz  -
Thys sen  - Stif tung  gilt  für  die groß zü gi ge För de rung  der Ver an stal tung un ser
be son de rer  Dank.

Eben so freu en  wir  uns,  dass  die meis ten  der Vor trä ge  als Sam mel band  in
die ser Rei he  des Han nah  -  Arendt  - In sti tuts vor legt wer den kön nen.  Wir ver -
bin den da mit  die Hoff nung,  dass  von  der Ar beits ta gung  auch Im pul se  für
die wei te re For schung aus ge hen.  Der Er trag  der Ver an stal tung  war  so  groß,
dass  die Prob lem stel lun gen  in ei nem ge mein sa men Pro jekt ge bün delt wer -
den konn ten,  das  von  der Deut schen For schungs ge mein schaft be wil ligt wur -
de  und  seit Früh jahr 2008  zwei Wis sen schaft lern, ei nem His to ri ker  und  einer
Ar chä o lo gin, ei ne in ten si ve Aus ei nan der set zung  mit  der Fach ent wick lung  in
Sach sen  mit Aus bli cken  auf Böh men  und Schle si en er mög licht.  Der Deut -
schen For schungs ge mein schaft  sei  an die ser Stel le da für gleich falls un ser
Dank aus ge spro chen.

Dres den,  Mai 2009 Dr. Cle mens  Vollnhals
Dr. Tho mas West pha len
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Mi cha el Stro bel / Tho mas Wi de ra

Ein lei tung

Wer  auf  die ver gan ge nen 15 Jah re zu rück blickt,  wird  von  der prä his to ri schen
Ar chä o lo gie  kaum  mehr be haup ten kön nen,  sie ha be  sich  nicht ih rer ei ge -
nen Ver gan gen heit ge stellt.  Die  am An fang  der 1990 er Jah re ve he ment vor -
ge tra ge ne  und im mer wie der va ri ier te For de rung,  das  Fach mö ge  sich end -
lich  mit sei nen Ver stri ckun gen wäh rend  der na tio nal so zia lis ti schen Dik ta tur
aus ei nan der set zen,1 scheint  in ei ner  kaum  mehr  zu über bli cken den  Zahl  von
Ta gungs bän den,2 Ein zel auf sät zen,3 mo no gra phi schen Be ar bei tun gen4 und
so gar Aus stel lun gen5 längst ein ge löst  zu  sein.

9

1 Zum ideo lo gie kri ti schen Im pe tus  vgl.  vor al lem  die Bei trä ge  in  dem Sam mel -
band : Sa bi ne Wol fram  /  Ul ri ke Som mer (  Hg.),  Macht  der Ver gan gen heit –  Wer
macht Ver gan gen heit. Ar chä o lo gie  und Po li tik, Wil kau  - Haß lau 1993.

2 Vgl.  Achim Leu be (  Hg.), Prä his to rie  und Na tio nal so zia lis mus.  Die mit tel  -  und
ost eu ro pä i sche  Ur  -  und Früh ge schichts for schung  in  den Jah ren 1933–1945, Hei -
del berg 2002; Hei ko Steu er (  Hg.), Ei ne her vor ra gend na tio na le Wis sen schaft.
Deut sche Prä his to ri ker zwi schen 1900  und 1995, Ber lin 2001; Bo gu sław Ge di -
ga/   Wojciech Pie trow ski (  Hg.), Ar cheo lo gia – Kul tur a – Ideo lo gie, Bis ku pin 2004;
Jean  - Pier re Le gend re  /  Lau rent Oli vier  /  Ber na det te Schnitz ler (  Hg.),  L’Ar ché lo gie
Na tio nal  - So cia lis te  dans  les  Pays oc cup és  à  l’ou est  du  Reich. Ac tes  de  la ta ble
ron de in ter na tio na le « Blut  und Bo den» te nue  à  Lyon ( Rhô ne )  dans  le ca dre  du
Xe con grès  des  la Eu ro pe an As so cia ti on  of Ar cha eo lo gists (  EAA ),  les 8  et 9 sep -
tem bre 2004,  Genf 2007.

3 Vgl.  die The men bän de 42  und 43  der Zeit schrift Ar cha eo lo gia Po lo na (2004  und
2005)  mit for schungs ge schicht li chen Schwer punk ten.

4 Vgl. Bet ti na Bou resh,  Die Neu ord nung  des Rhei ni schen Lan des mu se ums  Bonn
1930–1939.  Zur na tio nal so zia lis ti schen Kul tur po li tik  der Rhein pro vinz,  Köln
1996; Ber na det te Schnitz ler,  La pas si on  de  l’An ti qui té.  Six siè cles  de re cher ches
ar chéo lo gi ques  en Al sace, Stras bourg 1998;  Uta Hal le, » Die Ex tern stei ne  sind
bis  auf wei te res ger ma nisch !« : Prä his to ri sche Ar chä o lo gie  im Drit ten  Reich, Bie -
le feld 2002;  Heinz Grü nert, Gus taf Kos sinn a (1858–1931).  Vom Ger ma nis ten
zum Prä his to ri ker.  Ein Wis sen schaft ler  im Kai ser reich  und  in  der Wei ma rer
Repub lik, Rah den 2002.

5 Vgl. An ne  - Ma rie  Adam  /  Isa bel le Bar diès  /  Do mi ni que He cken ben ner  /   Jean  - Pier -
re Le gend re  /  Lau rent Oli vier  /  Tan ja Pan ke  /  Fran çois Pet ry  /  Mo ni que Sa ry  /  Ber -
na det te Schnitz ler  /   Tom  Stern  /  Lé on  Strauss  /  Phi lip pe Wil mouth (  Hg.),  L’Ar -



Ob  von die sen vie len wis sen schafts ge schicht li chen Ar bei ten  auch An stö -
ße  für ei ne theo re tisch   -  me tho di sche Grund satz re fle xi on aus ge gan gen  sind,
die  auf  die epis te mi schen Grund la gen  der Dis zip lin  zielt, al so so zu sa gen  auf
das er kennt nis theo re ti sche Gan ze  geht,  darf  man zu min dest  für  die »eth ni -
sche Deu tung« durch aus be ja hen :  Kein an de res  für  das Selbst ver ständ nis
und  die Ent wick lung  der Dis zip lin –  nicht  nur  im deutsch spra chi gen  Raum –
seit  dem aus ge hen den 19. Jahr hun dert  so wir kungs mäch ti ges  und zäh le bi ges
Kon zept  ist  in letz ter  Zeit  so prin zi pi ell  in Fra ge ge stellt wor den.6 Die Re kon -
struk ti on sei ner Ge ne se  und Re zep ti on  war da für ei ne wich ti ge Grund la ge.
Al lein  ist da mit ei ner kul tur anth ro po lo gi schen Neu aus rich tung,  die  den Pri -
mat ar chä o lo gi scher Quel len kul tur theo re tisch bre chen  und  die Gel tungs -
macht  des An ti qua ri schen über win den könn te,  bei wei tem  noch  nicht  der
Weg ge eb net.7 So un ab ding bar  die Er schlie ßung neu er ar chi va li scher Ma te -
ria li en  für ei ne »kri ti sche« Ge schich te  der Ar chä o lo gie  ist,8 so be drän gend
wä re  der Ver dacht,  dass  der Rück zug  in  die Ar chi ve le dig lich ei ne Fort -
schreibung  des an ti qua ri schen Po si ti vis mus  mit an de ren Mit teln, mit hin
 eine  Flucht  vor  der Aus weg lo sig keit,  die epis te mi schen Apo ri en  und quel len -
be ding ten Fach gren zen kul tur anth ro po lo gisch  zu spren gen, dar stel len könn -
te. Ret ro spek ti ve Selbst ver ge wis se rung  ist kei nes falls  zu ver wech seln  mit
 erkennt nis theo re ti scher Selbst er lö sung.

Um  so  mehr  bleibt  die wis sen schafts ge schicht li che Stand ort be stim mung
an ge wie sen  auf ei ne er schöp fen de  und kri ti sche Ana ly se  der Quel len, de ren
Er schlie ßung  und Aus wer tung  sich  am An fang  der fach his to rio gra phi schen

10

chéo lo gie  en Al sace  et  en Mo sel le  au  temps  de  l’an ne xi on (1940–1944). Mu sé es
de Stras bourg  /  Mu sé es  de  la  Cour  d’ Or,  Metz 2001;  Hans  - Pe ter Kuh nen  /  Isa bel -
le Bar diès  /   Jean  - Pier re Le gend re  /  Ber na det te Schnitz ler (  Hg.), Pro pa gan da.
Macht. Ge schich te. Ar chä o lo gie  an  Rhein  und Mo sel  im  Dienst  des Na tio nal -
sozia lis mus,  Trier 2002.

6 Vgl. Se bas ti an Brat her, Eth ni sche In ter pre ta tio nen  in  der früh ge schicht li chen
Ar chä o lo gie. Ge schich te, Grund la gen  und Al ter na ti ven, Ber lin 2004.

7 Vgl. Man fred  K.  H. Eg gert, Ar chä o lo gie heu te : Re fle xio nen 1993. Fest vor trag
zum 85. Ge burts tag Ra fa el  v. Us lar  am 15. No vem ber 1993, 1994 (1996),  S. 3–
18; Man fred  K.  H. Eg gert, Ar chä o lo gie : Grund zü ge ei ner His to ri schen Kul tur -
wis sen schaft, Tü bin gen 2006,  S. 308  ff.; Man fred  K.  H. Eg gert, Theo rie  in  der
Ur-  und Früh ge schicht li chen Ar chä o lo gie : Er wä gun gen  über  und  für  die Zu -
kunft.  In : Man fred  K.  H. Eg gert  /  Ul rich  Veit (  Hg.), Theo rie  in  der Ar chä o lo gie :
Zur eng lisch spra chi gen Dis kus si on, Müns ter 1998,  S. 357–377.

8 Vgl. Ul rich  Veit, Ar chä o lo gie ge schich te  und Ge gen wart :  Zur Struk tur  und Rol le
der wis sen schafts ge schicht li chen Re fle xi on  in  der jün ge ren eng lisch spra chi gen
Ar chä o lo gie.  In : Man fred  K.  H. Eg gert  /  Ul rich  Veit (  Hg.), Theo rie  in  der Ar chäo -
lo gie :  Zur eng lisch spra chi gen Dis kus si on, Müns ter 1998,  S. 327–356. 
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Rück be sin nung  vor al lem Prä his to ri ker jün ge rer Jahr gän ge an ge nom men
 haben. Die se kri ti schen, mit un ter  auch streit bar ent hül len den An sät ze  wa -
ren  durch  den Ge ne ral vor wurf,  dass  nur die je ni gen  über  das Ver hal ten  in
 einem to ta li tä ren Re gime ur tei len dürf ten,  die  es  selbst er lebt hät ten, al so
eben »da bei« ge we sen sei en,  nicht  mehr  zu er le di gen.9 Im mer hin glaub ten
sich füh ren de,  noch wäh rend  des Na tio nal so zia lis mus wis sen schaft lich so zia -
li sier te Fach ver tre ter  von ih rem ahis to ri schen,  meist  in  der münd li chen Aus -
ei nan der set zung vor ge brach ten Stand punkt da zu er mäch tigt,  selbst  von
Archiv gut vir tuos Ge brauch  zu ma chen10 und  durch ei ne ge schick te  oral his -
to ry ent schei den den Ein fluss  auf ei ne Fach ge schichts schrei bung  zu neh men,
die En de  der 1960 er Jah re aus ge rech net  zwei Fach his to ri ker  in ih re Hän de
nah men. Oh ne  die 1970  bzw. 1974 er schie ne nen, quel len ge sät tig ten  und
weg wei sen den Stu di en  von Rein hard Boll mus  und Mi cha el  H. Ka ter  zum
Amt Ro sen berg  und  SS  - Ah nen er be11 wä re  es die ser Ge ne ra ti on wahr schein -
lich  nicht oh ne Wei te res ge lun gen,  ihr Ver ständ nis  von  der Ge schich te prä -
his to ri scher Ar chä o lo gie zwi schen 1933  und 1945  der zeit his to ri schen For -
schung  zu souf flie ren,  ihr ma ni chä i sches Ge schichts bild zeit his to risch
sank tio nie ren  zu las sen  und da mit  bis  zur deut schen Wie der ver ei ni gung  für
zwei wei te re Jahr zehn te  die Deu tungs macht  über  die ei ge ne Fach ver gan gen -
heit  zu wah ren.12 Es  war  schon  kurz  nach Kriegs en de  in  die  Welt ge setzt wor -
den, wur de  von  der nächs ten Schü ler ge ne ra ti on be reit wil lig wei ter ge tra gen
und  wird  erst  seit kur zem  neu kon tu riert :  Das  Bild  von ei ner ideo lo gie ge lei -

11

9 Vgl. Bet ti na Ar nold,  The  Past  as Pro pa gan da : To ta li ta ri an Ar cha eo lo gy  in Na zi
Ger ma ny. An ti qui ty 64, 1990,  S. 464–478; Bet ti na Ar nold  / Hen ning Hass mann,
Ar cha eo lo gy  in Na zi Ger ma ny :  The Le ga cy  of  the Faus ti an Bar gain.  In : Phi lip  L.
Kohl  /  Cla re Faw cett (  Hg.), Na tio na lism, Po li tics,  and  the Prac ti ce  of Ar cha eo lo -
gy. Cam brid ge 1995,  S. 70–81; Hen ning Hass mann, Ar cha eo lo gy  in  the » Third
Reich«.  In : Hein rich Här ke (  Hg.), Ar cha eo lo gy, Ideo lo gy  and So cie ty.  The Ger -
man Ex pe ri ence, Frank furt  a. M. 2002,  S. 65–139.

10 Vgl. Wolf gang Kim mig,  Die »Was ser burg Buch au« – ei ne spät bron ze zeit li che
Sied lung. For schungs ge schich te – Klein fun de, Stutt gart 1992,  S. 13  ff.

11 Vgl. Rein hard Boll mus,  Das  Amt Ro sen berg  und sei ne Geg ner. Stu die  zum
Macht kampf  im Na tio nal so zia lis ti schen Herr schafts sys tem, Stutt gart 1970;
Micha el  H. Ka ter,  Das »Ah nen er be«  der  SS 1935–1945.  Ein Bei trag  zur Kul tur -
po li tik  des Drit ten Rei ches, Stutt gart 1974.

12 Vgl.  Uta Hal le  /  Mar tin  Schmidt, » Es han delt  sich  nicht  um Af fi ni tä ten  von Ar -
chä o lo gen  zum Na tio nal so zia lis mus«. Be richt  über  die in ter na tio na le Ta gung
»Die mit tel  -  und ost eu ro pä i sche  Ur  -  und Früh ge schichts for schung  in  den Jah ren
1933–1945«, Ber lin 19.–23. No vem ber 1998.  In : Ar chä o lo gi sche In for ma tio nen,
22 (1999),  S. 41–52; Mi cha el Stro bel,  Hans Rei nerth  und Gus tav  Riek, Mo der ni -
täts flücht lin ge  in ei ner un ge wis sen Wis sen schaft.  In : Ar beits  -  und For schungs -
be rich te  zur Säch si schen Bo den denk mal pfle ge, 45 (2003),  S. 443–461.

Ein lei tung



te ten, völ ki schen Vor ge schichts wis sen schaft  im  Amt Ro sen berg, de ren pro -
mi nen ter Re prä sen tant,  Hans Rei nerth,  nach Kriegs en de  aus  der Wis sen -
schaft  zu  Recht aus ge schlos sen wor den  war,  auf  der ei nen Sei te,  auf  der an de -
ren  von ei ner »wert frei en«, »sach li chen« For schung,  die un ter  dem
Schutz schirm  des  SS  - Ah nen er bes er folg reich  und zu kunfts wei send  von Fach -
leu ten be trie ben wor den  sei,  von de nen  sich kei ner » am Völ ker mord« be tei -
ligt ha be.13 Die De bat te  um ei ne Schlüs sel fi gur  der  SS  - Ar chä o lo gie, Her bert
Jan kuhn,14 wird ge gen wär tig viel leicht et was mo de ra ter ge führt  als je ne Aus -
ei nan der set zung,  die En de  der 1990 er Jah re  von His to ri kern  über  die Rol le
des Fa ches wäh rend  des Na tio nal so zia lis mus, ins be son de re  in  der  so ge nann -
ten Ost for schung aus ge tra gen wur de  und  kreist  doch  im  Kern  um  die Fra ge,
wann end lich  ein al tes Deu tungs mus ter sei ne  Macht  über  die »Ge ne ra ti on
der Söh ne« ver lie ren  wird.15

Ge ra de des halb  muss  der Ein wand,  die Fach ge schich te bes ser Fach his to ri -
kern  zu über las sen,  da  sie  der Sich tung, In ter pre ta ti on  und Ein ord nung  von
zeit his to ri schem Ar chiv gut auf grund  von Vor bil dung  und De tail kennt nis sen
wirk lich ge wach sen sei en, be son ders  ernst ge nom men wer den.16 Ha ben  doch
pau scha le Ver dik te, ei ne rich ten de At ti tü de  und  ein leicht fer ti ger Um gang
mit Quel len ei ner »kri ti schen« Ge schich te  der prä his to ri schen Ar chä o lo gie
im deutsch spra chi gen  Raum an fäng lich  eher ge scha det.

Es  ist wahr schein lich  kein Zu fall,  dass  die »Ver gan gen heits be wäl ti gung«
des Fa ches ein setz te,  als vie le,  noch  im Na tio nal so zia lis mus tä ti ge Ak teu re
be reits ver stor ben wa ren.  Die  durch  den Ge ne ra tio nen wech sel sti mu lier te
Re zi pro zi tät  von wach sen dem Deu tungs plu ra lis mus  und In ten si vie rung  der
Quel len er schlie ßung  traf  nach  der Wie der ver ei ni gung  auf ei ne völ lig ge wan -
del te his to ri sche Kons tel la ti on.  Nach  der fried li chen Re vo lu ti on  stand ei ne
Ent schei dung  über  die In teg ra ti on  oder  den Aus schluss  der Fa che li ten  der
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13 Vgl. Ge org Kos sack, Prä his to ri sche Ar chä o lo gie  in Deutsch land  im Wan del  der
geis ti gen  und po li ti schen Si tua ti on. Bay e ri sche Aka de mie  der Wis sen schaf ten.
Phi lo so phisch  - his to ri sche Klas se, Mün chen 1999,  S. 56–76,  hier 76.

14 Vgl. Hei ko Steu er, Her bert Jan kuhn –  SS  - Kar ri e re  und  Ur  -  und Früh ge schich te.
In : Hart mut Leh mann  /  Ot to Ger hard Oex le (  Hg.), Na tio nal so zia lis mus  in  den
Kul tur wis sen schaf ten 1. Fä cher – Mi lieus – Kar ri e ren, Göt tin gen 2004,  S. 447–
529; Mar tijn Eick hoff  /   Uta Hal le, An stel le ei ner Re zen si on – An mer kun gen  zum
ver öf fent lich ten  Bild  über Her bert Jan kuhn.  In : Eth no gra phisch  - Ar chä o lo gi sche
Zeit schrift, 48 (2007),  S. 135–150.

15 Vgl. Wolf gang Pa pe,  Zehn Prä his to ri ker  aus Deutsch land.  In : Steu er, Ei ne her -
vor ra gend na tio na le Wis sen schaft, 55–88.

16 Vgl. Bern hard Hän sel, Ein füh rung.  In : Leu be, Prä his to rie  und Na tio nal so zia lis -
mus,  S. 17.
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ehe ma li gen  DDR  auf  der Ta ges ord nung, oh ne  dass  die Fach ent wick lung
 unter  den Be din gun gen  des zwei ten to ta li tä ren Sys tems  auf deut schem
Boden ei ner de tail lier ten Un ter su chung un ter zo gen wor den wä re.17 Die Kon -
zent ra ti on  auf  den Na tio nal so zia lis mus wäh rend  der 1990 er Jah re  als Aus -
weich be we gung  vor  der jüngs ten Fach ge schich te  auf bei den Sei ten  des ge teil -
ten Deutsch lands  zu deu ten,  wird  sich der zeit  kaum  als bil li ge Po le mik ab tun
las sen.

Das  seit 1990 fort ge schrie be ne  und aus dif fe ren zier te Mo dell  von  zwei
 riva li sie ren den Macht blö cken,  d. h.  Amt Ro sen berg ver sus  SS  - Ah nen er be,
hat sei ne er klä ren de  Kraft  bis heu te  nicht völ lig ver lo ren.  In die sem  Licht er -
schei nen  selbst  die Ak ti vi tä ten  in  den be setz ten Ge bie ten  als Ver län ge rung
des  vor 1939 in ner halb  der Reichs gren zen to ben den Macht kamp fes. Sei ne
Schwä chen of fen ba ren  sich je doch ge ra de  dort,  wo Ak teu re  ihr Ver hal ten  auf
re gio na le  oder lo ka le Be din gun gen aus rich ten muss ten. Eben so un be frie di -
gend  ist  es, ei ne  so be deu ten de Groß for schungs ein rich tung  wie  das Deut sche
Ar chä o lo gi sche In sti tut (  DAI )  mit sei nen Teil stel len ( Rö misch  - Ger ma ni sche
Kom mis si on,  RGK )  von al len La ger bin dun gen frei zu spre chen, oh ne  dass
sei ne Ent wick lung  in ih re Ver äs te lun gen  und Schat tie run gen  auf ei ner brei-
ten Quel len grund la ge auf ge löst wor den wä re. Die se Auf ga be  ist  so an-
spruchs voll  wie  die Un ter su chung  der Ge schich te  der Deut schen For -
schungs ge mein schaft  oder  der  Max  -  Planck  - Ge sell schaft wäh rend  des Drit ten
Rei ches  und  mit gu ten Grün den un längst ei ner Ar beits grup pe  von Zeit his to -
ri kern über tra gen wor den.  Sie  wird  in  der Er for schung  der deutsch spra chi gen
Ar chä o lo gie  des 20. Jahr hun derts neu e Maß stä be set zen.

Ge ra de  die  nur  grob skiz zier te Viel falt  und Un über sicht lich keit  zwingt
 dazu, ei ge nen Un ter su chun gen  mit re gio na lem Be zug ei ne Be stands auf nah -
me  des For schungs tan des  und  die Fra ge zu grun de  zu le gen, wel che neu en
Prob lem stel lun gen zu sätz li chen Er kennt nis ge winn ver spre chen könn ten.  Mit
nam haf ter För de rung  der  Fritz  - Thys sen  - Stif tung konn te des halb  im No vem -
ber 2007  in Dres den  ein Ar beits ge spräch durch ge führt wer den,  das  vom Han -
nah  -  Arendt  - In sti tut  für To ta li ta ris mus for schung  e. V.  und  vom Lan des amt
für Ar chä o lo gie Dresden ge mein sam aus ge rich tet wur de.  Das The ma » Die
prä his to ri sche Ar chä o lo gie  im ge schichts po li ti schen Dis kurs  der po li ti schen
Sys te me zwi schen 1918  und 1989. Schle si en, Böh men  und Sach sen  im Ver -
gleich : Per spek ti ven  der For schung«  geht be wusst  über  die Zä su ren  von 1933
und 1945 hi naus, ver lässt da mit  die  auf  den Na tio nal so zia lis mus fo kus sier te
For schungs land schaft  und  fragt  nach  den Über gän gen zwi schen po li ti schen
Sys te men.  Die  Wahl  fiel  auf ei nen mit tel eu ro pä i schen  Raum  mit wech seln -
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17 Hal le  /   Schmidt, »Af fi ni tä ten  von Ar chä o lo gen  zum Na tio nal so zia lis mus«,
S. 41 ff.
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den staat li chen Gren zen  und po li ti schen Sys te men,  in  dem  die Ar chä o lo gie
an  der Aus bil dung re gio na ler Iden ti tä ten  bis  hin  zu na tio na len Ge schichts bil -
dern ak tiv be tei ligt  war.  Das Be dürf nis, eth ni sche, sprach li che, mit hin  auch
ras si sche Ho mo ge ni tät  bis  in vor ge schicht li che Zei ten zu rück zu ver fol gen,
war  seit  dem 19. Jahr hun dert  dort  am größ ten,  wo die se Ein heit  durch Über -
la ge rungs  - , Ab sto ßungs  - , Kon takt  -  und Ver mi schungs pro zes se  oder  gar neu e
Grenz zie hun gen ge fähr det er schien  und im mer wie der  neu be stimmt wer -
den muss te.  In  dem ein lei ten den Bei trag »Eth ni sche In ter pre ta tio nen  in  der
eu ro pä i schen Ar chä o lo gie. Wis sen schaft li che  und po li ti sche Re le vanz« ver -
folgt Se bas ti an Brat her die se Ho mo ge ni täts er war tun gen  in  das 19. Jahr hun -
dert zu rück  und re kon stru iert  die Ent ste hung »to ta li sie ren der« Kon zep te,
mit de nen ei ne  sich ge ra de  erst etab lie ren de Wis sen schaft  im Dis kurs his to -
ri scher Dis zip li nen Auf merk sam keit  zu ver schaf fen ver such te.  Die Kon struk -
ti on kul tu rel ler  und eth ni scher Kon ti nui tät  seit  der Jung stein zeit ge wann
nach  dem Ers ten Welt krieg po li ti sche Re le vanz,  als deut sche  und pol ni sche
Prä his to ri ker ter ri to ria le An sprü che je weils  von kont rä ren Ur sprungs the sen –
Ger ma nen  hier, Sla wen  dort – ab lei te ten,  und ent fal te te ih re ver hee ren de
 legi ti ma to ri sche Trag wei te  im na tio nal so zia lis ti schen Ras sen  -  und Ver nich -
tungs krieg.  Wo  auch im mer heut zu ta ge ter ri to ria le  und eth ni sche Kon flik te
schwe len,  im Na hen Os ten,  im Kau ka sus  oder  auf  dem Bal kan,  bleibt  das
Kon zept »eth ni scher«,  aus  der Vor ge schich te ab ge lei te ter Ho mo ge ni tät  so
 aktu ell,  weil  die Her stel lung eth ni scher Ho mo ge ni tät  ein er stre bens wer tes
po li ti sches  und ge sell schaft li ches  Ziel  zu  sein  scheint.  In al ler lei Schat tie run -
gen  wird  es  in  den ein zel nen Bei trä gen die ses Ban des stän dig wie der keh ren.

Da mit  war ei nes  der zent ra len The men,  wenn  nicht über haupt  das Leit -
para dig ma  der deutsch spra chi gen  ur  -  und früh ge schicht li chen Ar chä o lo gie
des 20. Jahr hun derts an ge spro chen,  die Su che  nach »eth ni scher Iden ti tät«  in
Fun den  und Be fun den.  Seit  dem 19. Jahr hun dert  stand  die Iden ti fi zie rung
frü her Völ ker  im ar chä o lo gi schen Ma te ri al  in ei nem kau sa len Zu sam men -
hang  mit  dem Er star ken  von na tio na len Be we gun gen :  Die Su che  nach  der
Her kunft be zweck te  die Kon struk ti on  von Iden ti tät  der Be völ ke run gen
 moder ner Staa ten.  Die Funk ti ons zu sam men hän ge  der Kon sti tu ie rung  von
Na tio na li tät glei chen  in frap pie ren der Wei se de nen,  die  auf  die Vor stel lung
von Eth ni zi tät zu tref fen.18

Zur Her stel lung ei nes über grei fen den Ge mein schafts be wusst seins un ter -
schied li cher In te res sen grup pen in ner halb ei nes Staats ter ri to ri ums wur den
über all na tio na le Zu ge hö rig kei ten pro kla miert. Prä zi ser  als  die deut sche Wie -
der ga be » Die Er fin dung  der Na ti on« be schreibt  der eng li sche Ori gi nal ti tel
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S. 618.
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»Ima gi ned Com mu ni ties«  des 1983 erst mals er schie nen Wer kes  von Be ne -
dict An der son je nen Sach ver halt,  dass  die Ge mein schaft  der Be woh ner  von
Staa ten le dig lich  auf  den Vor stel lun gen be ruht,  die  sie zu sam men tei len.19

Die Merk ma le  und Kom po nen ten,  die ei ne na tio na le Ge mein schaft her stel -
len, exis tie ren  im Be wusst sein. Ent schei den der  als rea le eth ni sche, sprach -
liche  und  /   oder re li giö se  und kon fes sio nel le Ho mo ge ni tät  ist  die Vor stel lung
des An ders  -  oder Be son ders seins. So zio kul tu rel le Ein stel lun gen, his to ri sche
Er in ne run gen, Sen dungs be wusst sein, Ge ring schät zung an de rer Völ ker  und
an de res  mehr kön nen  in un ter schied li chen Va ri an ten ei ne wich ti ge Rol le
spie len. Na tio na lis ti sche In teg ra ti ons ideo lo gi en stre ben da nach,  die Mit glie -
der ei nes Ver ban des  über Ab gren zung ge gen  die Um welt  zu in teg rie ren.
Natio na lis mus  ist ei ne spe zi fi sche Geis tes ver fas sung,  die  den na tio na len
Nach rich ten, Er in ne run gen  und Auf fas sun gen  in  der ge sell schaft li chen
Kom mu ni ka ti on ei nen be vor zug ten  Platz ein räumt.  Ein Sys tem  von Vor stel -
lun gen, Wer tun gen  und Nor men bil det je nes ge schlos se ne  Welt  -  und Ge sell -
schafts bild,  das ei ner so zia len Groß grup pe ih re Zu sam men ge hö rig keit  erst
be wusst wer den  lässt.20

Die Auf ga be  der  Ur  -  und Früh ge schich te be stand  nun da rin,  die ima gi -
nier te Ge mein schaft  in his to ri scher Tie fe  zu ver an kern.  Bei  der Kon struk -
tion eth ni scher Zu sam men ge hö rig keit  in vor ge schicht li chen, schrift lo sen
Zeit räu men  war  die je wei li ge Spra che  ein grund le gen des Kri te ri um,  um  die
als Volks stäm me ge dach ten Be völ ke rungs grup pen von ei nan der  zu un ter -
schei den. Ab ge se hen  von  der Tat sa che,  dass  die Iden ti fi zie rung  von Spra che
in ei ner schrift lo sen Kul tur  ein au ßer or dent lich schwie ri ges Un ter fan gen dar -
stellt, wur de da bei  der me tho di sche Feh ler be gan gen, Wan del bar keit  und
Flüch tig keit  von Spra che  zu ig no rie ren. Spra chen ver ste tig ten  sich  erst  mit
dem Be zugs sys tem ih rer  Schrift.  Bis da hin wa ren  die Laut ver bin dun gen
noch flu i der,  als  sie  es oh ne hin  schon  sind.21 Gus taf Kos sinn a,  der  die Theo -
rie  von  der De ckungs gleich heit ar chä o lo gi scher Kul tur krei se  mit be stimm ten
Völ kern  oder Volks stäm men be haup te te, wo nach  die Über ein stim mung  von
Merk ma len  in  den Fun den  auf eth ni sche Ge mein sam kei ten der je ni gen Men -
schen zu rück ge hen,  die die se For men  und Mus ter hin ter las sen ha ben,  war
selbst ei ner  der Sprach wis sen schaft ler,22 de nen die ses Prob lem  nicht auf fiel. 

Die Not wen dig keit sprach wis sen schaft li cher Un ter su chun gen wur de  zur
un er läss li chen me tho di schen Grund la ge  der Fund in ter pre ta ti on er klärt,  um
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19 Be ne dict An der son,  Die Er fin dung  der Na ti on.  Zur Kar ri e re ei nes fol gen rei chen
Kon zepts, er wei ter te Neu aus ga be Frank furt  a. M. 1996.

20 Vgl. Pe ter Al ter, Na tio na lis mus, Frank furt  a. M. 1985,  S. 10–28.
21 Vgl. An der son, Er fin dung  der Na ti on,  S. 72–87  und 115–141.
22 Vgl. Grü nert, Gus taf Kos sinn a.
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